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MitMetallröhrchen über die Saiten

Schneverdingen. Dass er in
Schneverdingen ein gern gese-
hener Gast ist, unterstrichen
die rund 70 Konzertbesucher,
die sich am Sonnabend in der
Schneverdinger Eine-Welt-
Kirche zum Konzert mit Wolf-
gang Kalb eingefunden hatten.
Der Hirschaider Bluesmusiker,
ausgestattet mit drei Gitarren,
einer Mundharmonika und mit
einer ausgeprägten, zur Blues-
musik passenden Singstimme,
verwöhnte die Gäste mit seiner
Musik, wie er es schon bei sei-
nen beiden vorangegangenen
Auftritten in Schneverdingen
getan hatte.
Wolfgang Kalb spielte und

sang Blues, vorwiegend Country,
angereichert durch Ragtimes,
Gospels oder auch Jazzstan-
dards. Und das überwiegend
sowohl im Fingerpicking-Stil als
auch in Bottleneck-Technik auf
der Dobrogitarre, einer Resona-

torgitarre. Dabei rauschte ermit
einem über den Finger gestreif-
ten Metallröhrchen über die

Saiten der Gitarre förmlich hin-
weg. Für diese Kunst gab es vom
Publikum immer wieder Son-

derapplaus.
In beiden Techniken inter-

pretierte er traditionelle Lieder
der altenMeister aus den 1920er-
und 1930er-Jahren, zumBeispiel
„KindheartedWoman“, „Walkin`
Blues“ oder „Terraplaine“ von
Robert Johnson, „Crowing Red
Rooster“ von Walter Rhodes,
„Down On Me“ von Eddie Haed
oder „Sun tu sun blues“ von
Blind Blake.

Musik an persönliche
Situation angepasst

Er spielte die Lieder aber auf ei-
gene Weise, veränderte die Mu-
sik und Texte und passte sie an
seine persönliche Situation an,
wobei diemusikalischen Einflüs-
se der Bluesgrößen Muddy Wa-
ters und John Leer Hooker un-
überhörbar waren. Er beein-
druckte aber auch mit Eigen-
kompositionen wie „Hurts my
Feel to Walk“ oder „Guitar Rag“.
Nicht nur für seine große

Spielkunst, sondern auch für sei-
ne Erklärungen zwischen den
einzelnen Titeln wurde Kalb
stets mit viel Applaus bedacht
und zum Schluss nach einigen
Zugabenmir großemBeifall ver-
abschiedet. rdv 893736

Wolfgang Kalb fesselt
mit seiner Musik die

Zuhörer in der
Eine-Welt-Kirche

Saal wird zum Phänomen
der großen Kunst

Munster. Die Eröffnung der
Ausstellung Art-Wunder-Land,
zu der die Heidekreis-Musik-
schule und die Stadt Munster
in die Stadtbücherei eingeladen
hatten, war erneut ein Kultur-
ereignis ersten Ranges. Dieses
Jahr haben sich die Schüle-
rinnen und Schüler mit dem
Thema „Alice im Wunderland“
beschäftigt.
Über Monate haben sich die

Malklassen in Munster, Schne-
verdingen und Soltau unter der
Obhut der Kunsterzieherin Na-
talia Rudolf an die Arbeit ge-
macht. Rudolf verstand es er-
neut, viele Kinder – überwiegend
Mädchen – für das Thema zu
begeistern. Wenn auch in den
Veröffentlichungen und auf Pla-
katen von Alice nichts erwähnt
wird, so ist sie in den ausgestell-
tenArbeiten allgegenwärtig, und
bei der alle Besucher fesselnden
Eröffnungsshow fühlen sich
sämtliche Besucher in die Mär-
chenwelt versetzt.
Bürgermeisterin Christina

Fleckenstein und der Chef der

Musikschule, Jürgen Heusler,
heißen alle willkommen, bedan-
ken sich bei den verantwortli-
chen Lehrkräften, den Schülern
und nicht zuletzt bei den Eltern,
ohne deren Verständnis und
Mithilfe vieles nicht möglich
gewesen wäre. Und sie klopfen
sich gegenseitig auf die Schul-
tern, denn das Miteinander von
Stadt und Musikschule wird als
angenehm und äußerst erfolg-
reich empfunden.

Dutzende Bilder zieren die
Wände. Die Akteure stecken in
passendenKostümen und deko-
rieren sich mit selbst gebastel-
tem Kopfschmuck. Auf der lin-
ken Seite postieren sich die
weißen Schachfiguren und ge-
genüber deren schwarze Gegner.
Sie werden bald aufeinander los
gehen, nachdem ein Flötenquar-

tett unter der Aufsicht von
Friedrike Kemlein die Eröff-
nungsmusik geboten hat.

Totale Stille bei Präsentation
im vollbesetzten Raum

Selbst das Auf und anschließen-
de Ab der Leinwand wird zu
einer Kulthandlung. Mit Musik
selbstverständlich. Dann be-
ginnt die Video-Show, produ-
ziert von derMediengruppe von
Magdalena Kula. Im vollbesetz-
ten Raum herrscht totale Stille.
Alle Gäste sind fasziniert und
angespannt bei dieser großarti-
gen Präsentation des mühevoll
und mit viel Können erarbeite-
ten Videos. Riesiger Beifall.
Dann beginnt das Schach-

spiel. Auch mit Musik. Die Bau-
ern gehen durch das Publikum
aufeinander los oder zu, die Tür-

me und Läufer setzen sich in
Bewegung, und die Majestäten
versuchen, ihre Souveränität zu
erhalten. Noch einmal werden
Videos eingeblendet, und die
ganze Stimmung konnte nicht
spannender und schöner sein.
Beifall über Beifall für diese In-
szenierung und das Engagement
aller Beteiligten.
Eine der Frauen erklärt die

Ausstellung, die vier Wochen
lang zu sehen ist, für eröffnet,
die Bürgermeisterin und der
Musikschulchef überreichen
den beidenKunsterzieherinnen
Blumensträuße, Eltern bieten
Erfrischungsgetränke an, und
die Künstlerinnen undKünstler
zeigen nun Eltern und Großel-
tern erst einmal die von ihnen
gemalten und gestaltetenKunst-
werke. Fotos über Fotos werden
geschossen.
Wer bei der Eröffnung nicht

dabei war oder dabei sein konn-
te, der hat etwas verpasst. Wer
sich die Ausstellung nicht an-
schaut, der bringt sich um ein
schönes Erlebnis. db 893721

Die Ausstellung der Malklassen der
Heidekreis-Musikschule beschäftigt sich mit

der Welt rund um „Alice im Wunderland“

Neuenkirchen. Zu einer Lesung
mit Adelheid John lädt die
Heide-Touristik Neuenkirchen
für Freitag, 10. November, ab 18
Uhr auf den Schröers-Hof ein.
Im Lunares-Selbstverlag ist
von ihr das Buch „Rolle rück-
wärts – von der Kopie zum Ori-
ginal“ erschienen.
Adelheid John, geboren 1953,

ist seit 40 Jahren in eigener
gestalttherapeutisch-integrati-
ver Praxis tätig. Seit ebenso
langer Zeit gehört das Schreiben
zu ihrem Leben. Sie spürt in ih-
ren weitgehend autobiografi-
schen Texten und kurzen Erzäh-
lungen Begriffen wie „Dankbar-
keit“ und „Lebensbrüchen“ nach,
betrachtet Werte wie „Frieden“
und „Heimat“, befasst sich mit
„Mutter“ und „Vater“ und „Kri-
sen“, für die sie sich bedankt.
„Mein Leben lang schlug ich

Purzelbäume, einen nach dem

anderen. Dies war mit einer ge-
wissen Atemlosigkeit verbun-
den“, schreibt John. „Irgend-
wann würde meine Zeit kom-
men, innezuhalten, den Blick
zurückzuwerfen. So entstand
die Metapher ,Rolle rück-
wärts‘.“
In ihrem Buch zeichnet sie

Episoden „auf demWegmeiner
Sozialisation nach“. Sich mit
prägenden Einflüssen im Rück-
blick auseinanderzusetzen,
schaffe Freiheit, auch „die Frei-
heit, Kopien, ‚Unauthentizitä-
ten‘, von mir zu löschen“. Und
der Prozess, zum Original zu-
rückzukommen, sei noch nicht
zu Ende. Es wird ein Eintritts-
preis erhoben, der aber bei ei-
nemBuchkauf verrechnet wird.
Weitere Informationen erteilt
die Heide-Touristik Neuenkir-
chen unter der Rufnummer
(05195) 94016. bz 893735

Adelheid John liest
„Rolle rückwärts“

Autorin spürt in ihren meist autobiografischen
Texten auf dem Schröers-Hof

Werten humanen Lebens nach

Tewel/Hamburg. Bernd Leh-
mann, Künstler aus Tewel,
hatte für eine Ausstellung mit
großformatigen Porträts von
Weltstars im Tostedter Medi-
enwerk 15 auch eines von Udo
Lindenberg geschaffen. Der
Kulturbeauftragte des Medi-
enwerks, Erwin Hilbert, ehe-
maliger Sekretär Lindenbergs,
stellte die Auswahl der Bilder
mit Lehmann zusammen. Der
Teweler ist aktives Mitglied
in Hilberts Künstlerinitiative
Kömoland. Ein Riesenporträt
von Udo Lindenberg hat den
Deutschrocker derart begeis-
tert, dass er Lehmann spontan
zu einer privaten Bildbetrach-
tung von Künstler zu Künstler
mit anschließender Widmung
ins Hotel Atlantic gebeten hat.
Und der folgte der Einladung
gern. Und so gab es für Lin-
denberg einen Einblick in das
künstlerische Schaffen Leh-
mann und umgekehrt für ihn
einen Einblick in das Schaffen
des Hamburger Musikers, der
auch mit seinen Likörellen be-
kannt geworden ist.
Mit seinen Radierungen,

Gouachen und Illustrationen,
seit 1996 vertreten im internati-

onalen Kunsthaus Artes, begeis-
tert Lehmann weltweit. Hand-
werkliches Können, gepaart mit
großem Einfühlungsvermögen
in Art und Charakter der Dinge
und Menschen, die er abbildet,
geben seinen Darstellungen et-
was einmalig Authentisches.
„Nichts ist einfach so da“, sagt
er. „Alles erzählt eine Geschich-
te.“ Es ist seine Art, sich die Din-
ge vertraut zu machen, die sei-
nen Abbildungen diese einzigar-
tig spannende und lebendige
Ausstrahlung verleihen.
Immer gelingt es ihm, etwas

vom Charakter des Porträtier-
ten ins Bild zu bannen. So wer-
den Dichter wie Joachim Rin-
gelnatz, Thomas Mann, Ernest
Hemingway, Virginia Woolf,
HermannHesse, Hans Christian
Andersen, Adelbert von Cha-
misso, Friedrich Rückert und
Rainer Maria Rilke neben Na-
turwissenschaftler wie Robert
Koch, Emil von Behring, Paul
Ehrlich und Musiker wie John
Lennon, Johnny Cash, Miles
Davis, Louis Armstrong, Astor
Piazolla, BonoU2 und derMaler
Auguste Rodin in Bernd Leh-
manns Werk auf anregende
Weise lebendig. bz 893732

Lehmann trifft
auf Lindenberg

Künstler unter sich – Teweler Maler begeistert
Hamburger Musiker und Maler

mit großformatigem Porträt

Wolfgang Kalb, ganz versunken in seiner Musik, bei seinem Konzert
in der Schneverdinger Eine-Welt-Kirche. Foto: rdv

Udo Lindenberg (links) und Bernd Lehmann fachsimpeln im Ham-
burger Hotel Antlantic über die Malerei.

Die Eröffnung der Ausstellung „Art-Wunder-Land“ der Heidekreis-Musikschule in der Stadtbücherei Munster ist ein faszinierendes
Kulturereignis. Foto: db


